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Freitag, den 14. Ali, (Morgen⸗Ausgabe.) 


1862. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
e eig feng nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Beſte lu igen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus, 


und Feſttage zweimal, am 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 13. März, 7 Uhr Abends. 

Frankfurt a. M., 13. März. In der heutigen 
Bundestags⸗Sitzung beantragten die Ausſchüſſe für 
Schleswig⸗Holſtein, die Verhandlungen Oeſterreichs 
und Preußens mit Dänemark ſeit Auguſt 1861 gutzu⸗ 
heißen und ſich der Verwahrung vom 14. Februar ec. 
anzuschließen. 


Angekommen 81, Uhr Abends. 

Berlin, 13. März. Es iſt hier das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Matthis das Portefeuille des Innern ers 
halten und Graf Schwerin Kultusminiſter werden 
ſoll. 

Aus Turin, 12. März, wird gemeldet, daß Gari⸗ 
baldi vor feiner Abreiſe nach dem Süden in ſämmtli⸗ 
chen Städten Norditaliens Nationalſchießen einrichten 
wird. Seine Ernenunng zum General-Inſpector der 


I iehtipavor._ Ö 
Deutſchland. 
Berlin, den 13. März. 

— Der Oberpräſident Dr. v. Flottwell hat am 10. d. 
nach einer 46jährigen Ehe ſeine Gattin begraben und iſt durch 
dieſen Verluſt jo tief erſchüttert, daß er ſchwerlich noch lange 
an der Spitze der Provinz ſtehen wird. Er ſoll auch ſchon 
die Abſicht zu erkennen gegeben haben, fein Amt niederzule⸗ 
gen. — Es wird beabſichtigt, zwiſchen Petersburg und Paris 
einen Expreßzug einzurichten, der nur auf den Hauptſtationen 
Fahrgäſte aufnimmt und abſetzt. 

— Während preußiſche Stenographen aus der Stolzer- 
ſchen Schule eine Petition an das Abgeordnetenhaus richten, 
um die Einführung ihrer Kunſt in die höheren Schulen zu 
erreichen, iſt 5 eben in München zum ehrenden Andenken an 
F. X. Gabelsberg er die dortige Kaſernenſtraße in eine 
„Gabelsbergerſtraße“ umgetauft worden. Am Hauſe Nr. 15 
dieſer Straße aber, wo der verewigte Begründer der Steno— 
graphie am 5. Januar 1849 das Zeitliche ſegnete, hat der 
Magiſtrat eine zweckentſprechende Denktafel anbringen laſſen. 

ſſel, 11. März. Der Generallieutenant v. Haynau, 
einer der entſchiedenſten Anhänger des dermaligen Syſtems 
und beim Umſturz der ne als Kriegsminiſter thätig, 
iſt in außerordentlicher Miſſion nach Wien gereiſt. Nach Ber- 
lin hat man freilich keinen außerordentlichen Commiſſar zu 
chicken nöthig, da der dermalige kurheſſiſche Geſandte da⸗ 
elbſt, v. Baumbach, in demſelben Miniſterium die Stelle 
eines Miniſters des Aeußern verſah. — Wie man ſich heute 
allgemein erzählt, ſei der Oberhofmarſchall, Kammerherr v. 
Heeringen, in Folge einer „heftigen Alteration erkraukt 
und habe um ſeinen 11 

alien. 

— Das römiſche Nationalcomité hat folgende Procla⸗ 
mation erlaſſen: Römer! Ihr habt durch die geſtern im Fo⸗ 
rum veranſtaltete Demonſtration Eure Geſinnungen aufs 

länzendſte beſtätigt; dieſelbe wird nicht ohne Widerhall tar 
Auslande bleiben. Es fehlte nicht an künſtlichen Mitteln von 
Seiten der päpſtlichen Polizei, um die wahrhaft außergewöhn⸗ 
liche Ordnung einer ſo großen Menge zu ſtören und Euren 
Felnden Gelegenheit zu der Behauptung zu geben, daß Ihr 
der Lobſprüche, welche die Preſſe aller Länder Eurer Beſon⸗ 
ar 55 ſpeudet, nicht werth ſeid. Euer geſunder Menſchen⸗ 
verſtand hat dieſe künſtlichen Mittel zum Scheitern gebracht; 
aber um Eure Feinde zu verhindern, ſich unter Euch zu 
miſchen, räth Euch das Nationalcomité, Euch nicht 1 5 in 
großen Maſſen an einem einzigen Orte zu verſammeln. Rom 
ietet angenehme Spaziergänge genug dar, und indem Ihr 
nach wie vor ſeder Luſtbarkeit fremd bleibt, verfügt Euch an 
verſchiedene Orte, ohne daſelbſt Gruppen zu bilden, und hal⸗ 
tet die Ruhe und Ordnung aufrecht. Eier Betragen, a f b 8 
die Blicke des civiliſirten Europa gerichtet find aa ee 
en, daß Ihr die würdigen Bürger der Hauptſtadt Italiens 
eid. Rom, 28. Febr. 1862. Das römiſche Nationalcomité.“ 


Vermiſchtes. 

— Der durchſchnittliche Verbrauch an Kaffee beträgt 
in Europa jährlich 225 Millionen Pfund, wovon auf Deutſch⸗ 
land über 45 Millionen kommen. Bei der enormen Verbrei⸗ 
tung, deſſen ſich hiernach das daraus bereitete Getränk erfreut, 
erſcheint es befremdend, im Allgemeinen die Thatſache jo wer 
nig berückſichtigt zu ſehen, daß durch den Aufguß mit heißem 
Waſſer eben nur die in Waſſer löslichen Beſtandtheile des 
Kaffees gewonnen werden können. Eine ſehr ſchwache Auf- 
löſung von Soda in Waſſer extrahirt hingegen auch den ſtick⸗ 
ſtoffhaltigen und deßhalb nahrungsreichen Kleber der Bohne. 
Hierin liegt der Grund, warum die Holländer ihren Kaffee 
aus Mineralwaſſer bereiten. Eine Meſſerſpitze voll Soda 
dem Aufgußwaſſer zugeſetzt erfüllt denſelben Zweck und man 
2 dadurch ein viel gehaltvolleres Getränk. Auch bezüg— 
lich des Brennens (Röſtens) des Kaffees wollen wir hier auf 
einen Umſtand aufmerkſam machen, der zur Erhöhung des 
Wohlgeſchmacks des Kaffees weſentlich beitragen wird. Man 
reinige die Bohnen vor dem Röſten durch mehrmaliges Was 
In mit kaltem Waſſer, wodurch manche fremdartige Sub— 

anz entfernt werden wird, die dem Kaffee einen ſchlechten 
Geſchmack giebt. Nachdem man das Waſſer durch ein Sieb 
hat ablaufen laſſen, ſchütte man die noch feuchten Bohnen in 
den Brenner (am len find die trommelförmigen 
Drehröͤſter), der mit einigen ſiebartigen Oeffnungen verſehen 


— sne 


— — = 


Danzig, 14. März. 
+ Der 5. Vortrag des Herrn Dr. Neumann über das 
Tragiſche erfreute ſich wiederum eines ſehr zahlreichen Audi⸗ 
toriums. Der Herr Redner behandelte diesmal die Tragik 
der Eiferſucht, führte in Schilderungen und Citaten die 
ſtürmiſchen Exfgeinuugen dieſer Leidenſchaft vor, ließ dann 
die Entwickelung derſelben aus der jungfräulichen Liebe fol⸗ 
gen und ſtellte ihre verſchiedenen Entſtehungsweiſen und Sta⸗ 
dien bis zu ihren äußerſten Conſequenzen dar. Das über⸗ 
reiche Material wurde in befriedigendſter Weiſe commentrirt. 
Die nächſte und letzte Vorleſung wird die Tragik der Men⸗ 
ſchheitsgröße, als die höchſte Stufe des Tragiſchen, bringen. 
* Es geht uns aus Kiel, wo Fräulein Gärtner vor kurzer 
Zeit concertirte, folgende Mittheilung zu: 5 25 
„Fräulein Marie Gärtner, herz. cob.⸗goth. Hofpianiſtin, 
wird in den nächſten Tagen bei Ihnen ſpielen, und ich ver⸗ 
ſäume deshalb nicht, Sie auf einen ganz beſonderen Kunſt⸗ 
genuß aufmerkſam zu machen. Fräulein Gärtner hat in dieſer 
Saiſon bereits in Copenhagen, Kiel, Schwerin, Hannover, 
überall mit der größten Anerkennung concertirt, und wird in 
nächſter Zeit in, Berlin zu verſchiedenen Concerten erwartet. 
Sie iſt Künſtlerin erſten Ranges, unbeſtritten, Schülerin von 
Liszt. So nennt ſich freilich heut zu Tage Mancher, der 
nur einige Tage auf der Altenburg war, dem Liszt mit ſeinem 
bekannten Wohlwollen die nur zu gute Empfehlung ſeiner 
Gevatterſchaft nicht vorenthielt, auf den beſſer das Schiller⸗ 
ſche „Wie er ga räuspert“ Anwendung fände. Fräulein 
Gärtner hat aber ſechs Jahre bei Liszt ſtuvirt, wurde ganz 
beſonders von ihm bevorzugt und begünſtigt wegen ihrer 
hervorragenden Genialität und einer 9 eiſernen 


Ausdauer. 


„Bei einer vollendeten Technik, die die größten Schwierig⸗ 
keiten nur als Bagatelle behandelt, verbindet ſie mit einer 
Kraft, die ſich mancher Pianiſt wünſchen könnte, eine ſo un⸗ 
fache e Zartheit des Anſchlags, weiß ſie dem Inſtrument 
olche Geſangestöne zu entlocken, daß man vergißt, das zäheſte 
und trockenſte aller Juſtrumente zu hören. Und doch iſt dies 
nicht die größte Seite der Künſtlerin — die beſteht in der 
tiefſten Erfaſſung der Tonſtücke, in der ſchönſten, genialſten 
Reproduction derſelben. Und das ſagt ſchon etwas bei der 
Reichhaltigkeit und Solidität ihrer Programme. Bach, Beet⸗ 
hoven, Schubert, Mendelsſohn, Schumann, Liszt, Chopin, 
das ſind doch ſtattliche Namen, jeder wird in ſeiner Weiſe 
wiedergegeben, belebt durch das tiefe Gefühl und die Leiden⸗ 


ſchaft der Künſtlerin. Auf Beethoven, Liszt und Chopin mache 


ich Sie ganz beſonders aufmerkſam. 

„Vereinigen Sie das Geſagte mit dem liebenswürdigſten 
Weſen und einer Anſpruchsloſigkeit, wie man ſie auf ſolcher 
Stufe der Künſtlerſchaft ſelten findet, und meine flüchtige 
Skizze iſt fertig. Doch hören Sie ſelbſt und Sie werden 


finden, daß ich viel zu wenig geſagt habe.“ 


Königsberg, 12. März. Der Herr Oberpräſident Eich⸗ 
mann befürwortet durch ein an die Landrathsämter gerichtetes 
Cirkular ſehr eifrig den Betrieb des Baues einer Königsberg⸗ 
Pillauer Eiſenbahn, für welchen ſich ein Comité gebildet hat. 
Er erklärt dieſe wichtige Angelegenheit für eine von den 
ſämmtlichen Kreistagen der Provinz um ſo eher in die Hand 
zu nehmende, als die Beihilfe des Staats mit aller Sicher⸗ 
heit nicht eintreten könne und werde. — Man muß ſich alſo 
(dot wieder einmal ſelbſt helfen, — bei wirklich nützlichen 
Unternehmungen eine ſehr gewöhnliche Erſcheinung. . 

JEydtkuhnen, 11. März. Obſchon die in Betrieb 
ſtehenden Eiſenbahnen Rußlands ſich nur zum geringeren 
Theile gut rentiren, geht man bereits mit der Abſicht um, 
neue Eiſenbahnlinien herzustellen, wenigſtens iſt eine Ver⸗ 
meſſung derſelben bereits erfolgt ns find die ſonſtigen Vor⸗ 
arbeiten dazu aufgenommen. Es en unter anderen die 
Linien Mostau-Theodoſia, Kursk⸗Li 1 Dünaburg), 
Moskau⸗Odeſſa ꝛc. Dagegen ſollen die Linien Komno-Libau 
und Mitau⸗Libau, von denen die, erſtere, meh als die Linie 
(Kurst) - Dünabur „Libau, dem Seehandel Memels Waaren 
aus dem Innern Rußlands entziehen Me „58 jest noch 
keine Ausſicht auf einftige Inangriff nahme Haben. — Neifende 

i im Brennen des Kaffees ſich entwickeln⸗ 
8 Eu — bau zu geſtatten. Auf dieſe Weiſe 
geröfteter Kaffee wird unfehlbar bedeutend an Wohlgeſchmack 
gewinnen. j ; 

— eſſe erregt es in den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen ee aß eine Schlange von der Klaſſe der 
Pythone im dortigen Joelle Garten Eier gelegt hat, und 
dieſe mit großer Beharrlichkeit 7 Es war dieſer Brü⸗ 
tungsproceß der Schlangen vielfach in Abrede geſtellt worden, 
zumal weil man von der Vorausſetung ausging, ein kaltblü⸗ 
tiges Thier könne mit dem Brüten unmöglich die Entwickelung 
des Embryo im Ei beſchleunigen. Auch dieſe irrige Voraus⸗ 
ſetzung iſt jetzt widerlegt. Man hat nämlich vermittelt vorſich— 
tig und genau angeſtellter Thermometer Weſſungen gefunden, 
daß die Körperwärme der brütenden Schlangenmutter um 8 
— 20 Grad F. geſtiegen fei, daß fie jomit ganz wohl die Ent⸗ 
wickelung des Ei's fördern könne. Aehuliches hat Herr Valen⸗ 
cienne bei einem Schlangenweibchen im Jardin des Plantes 
vor 21 Jahren beobachtet, doch war er nicht im Stande ge- 
weſen, die deu aan 3 zu ermitteln, wie es 
1 7 e [4 55 
5 ee e e Marz. Nach einer in der Gegend von 
Bruchköbel verbreiteten Sage ſoll bei einer unweit Ravolz⸗ 
auſen gelegenen unbewohnten Ziegelhütte ein bedeutender 
Sch verborgen liegen und die Anziehungskraft dieſes ſagen⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


nach Rußland ſind öfters überraſcht, comfortabel eingerichtete 
ruſſiſche Eiſenbahnwaggons zu finden, vermiſſen jedoch ungern 
zu kalter Winterzeit die jetzt überall ſchon eingeführte Hei 
derſelben. Man erzählt ſich hier, daß eine ſolche auf Q nf 
einer durchreiſenden Fürſtin dennoch veranſtaltet wurde, in⸗ 
dem man heiße Ziegelſteine nahm, die man durch Teppiche 
verbarg. Man war aber nicht vorſichtig genug und ein Brand 
war die Folge; ſeitdem denkt man nicht Ach an ſo etwas 
Improviſirtes. — Die Empfangsſäle in unſerem 3 
gebäude gehen ihrer Vollendung nunmehr entgegen und nehmen 
dauernd das Intereſſe der Reiſenden in Auſpruch. Mit Hilfe 
Berliner und Königsberger Meiſter und Handwerker iſt und 
wird etwas ganz Ausgeſuchtes in Malerei, Tapeten. Glas ze. 
hergeſtellt. Die noch zu beſchaffenden Möbel für ſämmtliche 
Räumlichkeiten werden ebenfalls nach beſonderen 1 
durch die Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs in Be 
hergeſtellt; kurzum man ſieht ſich eher in einen Palaſt verſetzt, 
als in die Empfangszimmer eines Bahnhofs. Tritt zu dieſer 
inneren Ausſchmückung der Gebäude noch die äußere, d 
Parkanlagen, die bis jetzt noch fehlte, ſo wird unſer bis dahin 
ſchwuckloſer Ort bald ein durchgängig freundliches Ausſehen 
gewinnen. — Die großen Schneemaſſen werden bereits durch 
die hochſtehende Sonne raſch verzehrt und der bevorſtehende 
Einzug des Frühjahrs iſt ſchon jetzt zu bemerken. 


Deutſeh⸗franzöſiſcher Handelsvertrag. b 


Wie ſehr Deutſchland in ſeinen Handelsbeziehungen zu 
Frankreich gegen England und Belgien benachtheiligt iſt, möge 
die folgende, dem „Arbeitgeber“ entnommene Zuſammenſtel⸗ 
lung der franzöſiſchen Einfuhrzölle einiger Haupt⸗Handels⸗ 
Artikel anſchaulich machen. Es zahlen bei der Einfuhr in 
Frankreich aus 526 


. Dafaimd, 8 — 


Bier. 1Seet. 6 Fr. 4 Fr. 40 Cent. 
be f 20 Fr. 
iſen, roehh .. theils 4 Fr., 2 Fr. 50 Cent. 
thls. prohibirt 2 ⸗50 =>, 


Stabeiſen, Rails 10 — 15 Fr. 7 Fr. 
Blech 20 408-1 0 
Stahl in Stangen .. 30 15 =» 
r „„ 50—110⸗ 22 
* Draht „34791 “= N 70 30 son 
Nähnadeln bis zu 4 800 200 
. bis zu 5 r. 500 200 
Waffen f. d. Handel, blank » = 400 40K 
CC 15— 2009-60 
Geld de Sie 7034359; 502001240 
old» u. Silberwaaren 10002000 500 
Ultramarin. |. 250 Fr. 21 
Papier 5 „80150 Fr. 10 
Muſikalien, Etiketten. = | 300 Fr frei 
Kupferſtiche, Lithographien| » = | 300 rei 
ü eee i 
und 164—327 10 Fr. 
Fortepianos . „ver St. 300 —400 Fr.) 10 » 
Seife, gewöhnliche 100 Kil.] prohibirt 6 * 
Per zen U. er 220 Fr. 10 = 
Reinengarın . . . % =» » | 44—287 Fr. 15—172 Fr. 


Baumwollgarn "+ |meift prohibixtſvon 15 Fr. an 
Seidenwaaren. . Theil prohib.ſvon 10 % au 
Wolle, Kammwolle 6 70 Fr. 25 Fr. 


Die angeführten Beiſpiele, denen noch zahlreiche andere 
beigefügt werden könnten, werden genügen, um zu zeigen, v 
bei ſolchen Zollverhältniſſen an ausgedehnte und vortheilhafke 
Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland oder 
vielmehr an einen bedeutenden Abſatz deutſcher Erttug e 
an die 35 Millionen Einwohner Frankreichs nicht zu denken 
und das Zuſtandekommen eines, die zwiſchen beiden Ländern 
beſtehenden Mißverhältniſſe gründlich abändernden Handels⸗ 
en im Intereſſe der deutſchen Induſtrie lebhaft zu wün⸗ 

hen iſt. W 


S * 


Ben Di ARE Br ul he I i 
haften Reichthums war fo ſtark geworden, daß ſich vor eini⸗ 
ger Zeit eine kleine Geſellſchaft von fünf erden Bauern 
zuſammengethan hatte, um das Glück zu verſuchen, ob es ihnen 
gelingen werde, den Schatz zu finden. In der Nacht vom 31. 
Januar zum 1. Februar fand ſich die Schatzgräbercompagnie 
an Ort und Stelle ein; alle Auſtalten waren getroffen, mit 
200 blanken Guldenſtücken ein Kreis auf die Erde gezogen 
und einer der Geſellſchaft leitete im feierlichen Talar, ein 
Zauberbuch in der Hand, die Beſchwörungsceremonie. Schon 
war das Werk ſo weit gediehen, daß er an ſeine Genoſſen 
die Frage richten konnte, ob ſie die zwei Millionen in Gold 
odr Silber zu haben wünſchten — die Befragten hatten fi 
entſchieden, daß fi den Schatz lieber in Papier haben möch⸗ 
ten, denn in Gold und Silber möge er wohl zu ſchwer fi 
— da unterbricht ein Knall in nächſter Nähe die ungeduldi⸗ 
gen Träumer und zwei als Teufel ſchwarz vermummte Ge⸗ 
ſtalten brechen hervor, prügeln die ganze 1 tüchtig 
durch, die eiligft die Flucht ergreift, und ſtatt die Ceremonie 
fortzufegen, nehmen ſie mit den 200 blanken Guldenſtücken 
vorlieb. Eingeleitete gerichtliche Unterſuchung wird den ge⸗ 
züchtigten Schatzgräbern jedoch dieſen letztern Verluſt vielleicht 
wieder erſetzen. vu 

— In Meiningen ift der Liedercomponiſt A. Zöllner 
geſtorben. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Nickert in Danzig. 


1399 N 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt: und Kreis-Gericht 
zu Danzig, 

Err ſte Abtheilung, 

den 3. März 1862, Vormittags 10 Uhr, 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wolff 
Roſenfeldiſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zah ungseinſtellung auf den 26. 
Februar cr. feſtgeſetzt. + 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Herr Juſtizrath Breitenbach beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 

den aufgefordert, in dem auf 

9 ue 

den 13. März er., 
Vormittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stodt⸗ und Kreisr ter Jorck anbe 
raumten Termine ibre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligenVer⸗ 
abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 10. April d. I., einſchließlich dem Ge: 
tichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe 
e fandinhaber und andere mit den⸗ 

en gleichberechtigte Glaͤubiger des Gemein: 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


10 Proclama. 
Die Hypotheken⸗Documente über folgende 
Mn —— . 26 Sr 4 bſt 
a er 26 Su „eingetragen nebſt 
5 Zinſen für den Gaſtwirth Saul Cohn 
u Grzybno auf dem Gaundſtücke des Müh⸗ 
enmeiſters Johann Kirſte, Dorf Birglau 
No. 7, auf Grund des rechtskräftigen Man⸗ 
dats vom 25. Januar 1856, ex decreto 
vom 20. Juli 1856, beſtehend aus einer 
Ausfertigung des Mandats nebſt Hypothe⸗ 
ken⸗Auszug; 
2) über 51 %% A Gr 9 8 nebſt 5% Binfen, 
de ex decreto vom 10, Septem⸗ 
ber 185 „für den Maler Aloiſius Kar⸗ 
5 ewski zu Schlawe auf dem Grundſtücke 
ltſtadt Thorn No. 2 3, auf Grund des 
gegen die damaligen Beſitzer Schuhmacher 
Ku 9 Eheleute ergangene rechts⸗ 
ben Erkenntniſſes vom 1. Mai 1 54, 
beſtehend aus der Ausfertigung dieſes Er: 
kenntniſſes nebſt Hypotheken⸗Auszug, 
ſind verloren gegangen. 
Alle diejenigen, welche an dieſe Poſten und 
die darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigen⸗ 
er, Ceſſiongrien, Pfand⸗ oder ſonſtige 


thümer 
Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben, wer⸗ 


den aufgefordert, dies ſpäteſtens in dem 
am 28. Juni er., 
f Mittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Leſſe anſtehenden 
Termine zu thun, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen präcludirt und die Documente für 
amortiſirt erklärt werden. 
Kon den 3. März 1862. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
a, Erſte Abtbeilung. [1693] 


„Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 


Die Anfertigung der für die Betriebs⸗In⸗ 
ſpection III. à Conto Kleiderkaſſe pro 1862 noch 
erforderlich werdenden Uniformſtücke: 

5 Stück feine Waffenröcke, 


„ „ Uoeberröcke, 
30 „ „ é Tuchhoſen, 
e „ Paletots, 
70 „ Kommis ⸗Waffenröcke, 
In 15 Ueberrock, 
162 7. 7 Tuchhoſen, 
1 75 Paletots, 


„ale, 5 Mäntel, 
5 Stüd Duffel⸗Paletots für Locomotivführer, 
Toll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
1 d Nee Dfieien A 
e Lieferungs, Offerten find portofrei un 
verſiegelt mit der Aufſchrift: ee 
3 Submiſſion auf Anfertigung ꝛc. der 
Üniformſtücke für die l. Betriebs: 
Snfpection der Königlichen Oſtbahn 


ro 
bis aum Submiſſions⸗Ternin 
den 24. März er., 
Vormittags 11 Ubr, 
an den Unterzeichneten einzuſenden. : 
Die Submiffions-Bevingungen find im Bu⸗ 
reau des Unterzeichnelen, ſowie auf Station 
Danzig einzuſehen, werden auch auf portofreie 
Anträge verabfolgt. 
„Dirſchau, den 12. März 1862. 
Der Eiſenbahn⸗Betriebs-Inſpector 
11681 Bachmann. 
Geſchmackvolle Cotillonorden 
r Herren und Cotillon⸗Geſchenke für Damen, 
17 zc. in großer Auswahl empfiehlt 
11144] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


No. 1040 kauft zurück 
die Expedition. 


7A. N 


De 


3 El 


empfleit ein grotzes Lager de, organe Burfumerien, Seifen, Bomasen, yaarvıe, Eau 


de Cologne, Räuchermittel, Zahnmittel zc. 


aus den beſten Fabriten des In- und Auslandes in 


zierlicher Ausſtattung zu ſehr billigen Preiſen. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


3 Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Mandel⸗Seife A 


fd. 2 Sar. 6 


3 Parfümirte Röster Seife, aus den Abfällen der feinſten Seifen bereitet, empfiehlt 


Ultrajectum. 


Albert Neum gun, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Feuer- Land⸗, Fluß u. Eiſenbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland) 
Grund⸗Capital: Gulden 2,000,000 oder 1,166,666 Thaler Pr. Ert. 


Die Beth verſichert gegen feſte Prämien alle Mobilien, Waaren, laudwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände ꝛc., Immobilien nur in ſoweit es durch die Conceſſions⸗Urkunde 


geſtattet iſt. 


und Eiſenbahnen. 


7 Güter und Waaren für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewaͤſſern 


Gegen eine angemeſſene Zuſchlagsprämie gewährt die Geſellſchaft auch Ver icherung gegen 
Dampfk'ſſel⸗ und Gaserplofionen, wie auch beim Gebrauch einer Locomobile auf Gutern. 
Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 


weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten H 


erren: 


Alexander Engel, Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 61, 
L. Goldstein, Hiördegaſſe. 9, 
90 


IX. A Hauke, 


öperg ıjje 20, 


und durch den Unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächten General⸗Agenten 


Bichd Dühren, 


[2779] 


Poggenpfuhl 79, 


CONCERT 


gegeben von 


Marie Gärtner, 


Hof-Pianistin des Herzogs von Coburg, 


und Concertmeister 


Georg 


Japha 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn Musikdireetor Markull, 
im Apollo-Saale des Höteldu Nord 


Sonnabend, den 15. März 1862, 
Abends 7 Uhr, 


PRO BE a TBB Ta“ j g 
1) Sonate für Pianoforte und Violine, C-moll op. 30 No. 2 von L. van Beethoven. Vor- 


getragen von den Concertgebern. 


2) Fantaisie-Caprice von Vieuxtemps. Vorget 


3, a. Pologaise, As-dur von Chopin. 
b. Ballade, G-moll von Chopin. 


ratzen vom Concertmeister Japha. 


Vorgetragen von Marie Gärtner. 


4) Andante und Variationen für 2 Piänofortes von R. Schumann, Vorgetragen von der 
Concertgeberin und Herrn Musikdirector Markull. 
5) Rondo, H-moll für Pianoforte und Violine von Franz Schubert. Vorgetragen von den 


Coneertgebern, 


7) Andante und Scherzo von Ferd. David. Vorgetragen vom Concertmeister Japha. 


6) a. Schlummerlied von C. M. v. Weber, 
b. Liebeslied von R. Schumann. 


eingerichtet von Frz. 1 70 Vorgetragen von 


Marie Gärtner. 


Billets a 1 Thlr. zum Saal und 20 Sgr. zum Baleon sind in der Buch- und Musik- 


handlung von F. A. Weber, Langgasse 78, zu haben. 


Schifffahrt⸗Anzeige. 


Bei eröffneter Schifffahrt erlaube ich mir 
mein ſeit vielen Jahren betriebenes 


Schifffahrts⸗Heſchäft 


hiermit in ergebene Erinnerung zu bringen. 

Die Verladungen durch Kähne J. Klaſſe 
von Berlin nach Danzig reſp. Preußen 
haben bereits begonnen; ich bin bereit jeden 
Tag von hier, ſo wie von außerhalb Waaren ac. 
auf meinem Einladeplatz in Empfang zu 
8 „ und auf Verlangen die Aſſekuranz zu 
eſorgen. 

ür ſchnelle und gute Lieferung werde ich 

ſtets bemüht ſein, danke für das mir bisher 
eſchenkte Vertrauen beſtens, und bitte mir das⸗ 
ſelbe auch ferner zu erhalten. 

Berlin, den 10. März 1862. 


(1696) Heinrich Maass, 
Schiffseigner, Kleine Präſidentenſtraße No. 7. 


Dr. Riemann's 
Buthenium 


zur günzlichen Vertilgung der 
Hühneraugen, Warzen und Haut- 
M verhärtungen, à Flacon 5 Sgr. 
empfiehlt die Niederlage in der 
Parfümerie- und Toiletten-Hand- 

Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, 

NB. Zahlreiche Atteste über die sichere 

Wirkung liegen zur gefälligen Einsicht bereit. 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch - Guano 


sowie 


lung von 


echtamerik.Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. So Phosphor- 
sauren Kalk, empfiehlt 


Richd. Dühren, 


13049] Poggenpſuhl No. 79, 


[1683] 


Allen Müttern BE 


empfehlen die von uns erfundenen und ange- 
fertigten 
electro-magnetischen 


Zahn-Halsbändchen 


nur Erleichterung des Zahnens der Kinder, 
das Stück mit 10 Sgr. incl. ausführlicher Ge- 
brauchs-Anweisung n 
Gebruder Gehrig in Berlin, 
11689 Apotheker erster Klasse. 
Alleinige Niederlage} für Westpreussen 
in der Parfümerie- und Toilette-Handlung 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Infitt für chemischen Unterricht u. che— 


miſche u. mikroskopi che Unterſuchungen 
: von . 
6% Ciuno Fritzen, 


Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12. 2 Uhr M. 
pi Dr. Breslauer’s 


Idiate 
j 8 Mi a ſt 
conceffionirte3 u. appr. onerfannt beſtes 
igel gegen jeden Zahnſchmerz.“ 
J. Alleiniges Haupt⸗Depot für Danzig 
Albert keumann, 
Langenmarkt 38. 


Ein mur wenig gebrauchter, faſt neuerPiſtorius⸗ 
ſcher Breunapparatliebſt vollſtäudigem 
Zubehör inch, Kartoffelquetſche, Malz⸗ 
quetſche u. Sehrotmühle, welche vermittelſt 
eines Göpelwerks durch Pferde getrieben werden, 
ſoll wegen Aufgabe des Betriebes billig verkauft 
werden. — Das Ganze ift auf eine Maiſchung 
von 50 Scheffein Kartoffeln eingerichtet, A 
Hierauf Nıfletirende erhalten auf portofreie 
Anfrage von der Expedition d. Bl. Auskunft. 


Einem jungen Manne, der die Landwirth⸗ 
> ſchaft gegen billig's Honorar erlernen 
will, wird eine Stelle in der Nähe bei 
Danzig nachgewieſen durch die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 11697 


je 
hat! : 
Ilm 


1688 


Betty Behrens 


allerhöchſten Ortes privilegirte 
electro-magnetiſche s 


® NZ 

Heilkiſſen 
in verſchiedenen Größen & 25 Sgr., 
2 A Thlr. 5 Sgr. u. à 1 Thlr. 15 Sgr. 
er Diefe_ von mir erfundenen electr. 

magn. Kiſſen werden unmittelbar auf die 
— 
2 — 


ſchmerzhaften Stellen gelegt; ihre Wir: 
tungen bei allen rheumaliſchen und ner: 


vöſen Leiden, wie z. B. Schnupfen, 


2 a 

S Kopf-, Zahn- und Hals: 
= ſchmerzen, Augenleiden, 
S Schwerhörigkeit, Reißen in 


— den Gliedern u f. w. find fo über 
62 raſchend, daß fie, bei neu entita-denen 
Uebeln oft in einer Nacht den Schmerz 
„heben; ältere eingewurzelte, einer länge⸗ 
ag, len Anwendung ſelten wideriteben, 
Außerdem habe ich auf vielf:itiges 
Verlangen jetzt auch electro:magnetifche 


N 


Halsb ändchen für Kinder, 
Preis 10 Sgr., 
wodurch ihnen das Zahnen ſehr erleichtert 
wird, angefertigt und empfehle ſolche zur 
gütigen Beachtung. 
Nur die mit meinem Namen geſtem⸗ 
pelten Kiſſen ſind ächt. 


Cöslin. 


Betty Behrens. 
Seit Jahren ſehr empfänglich für 
Erkältungen, litt ich in Folge deren 9 
an Nieren⸗ und Yebetenizünpunge „Seis 
tenſtechen und Kopfreißen, die mich dann 
wochenlang an's Bett feelten. a ich nun 
vielſeitig die Betty Behrens'ſchen Heil⸗ 
kiſſen rühmen gehört habe, wendete auch 
ich dieſelben kürzlich eines Abends an, 
als ich von den heftigſten Kopfreißen und 
Schmerzen in der ganzen linken Seite 
heimgeſucht wurde. Zu meiner großen 
Freude war ich ſchon am nächſten Mor⸗ 
gen meiner Schmerzen und der gefürchte⸗ 
ten längeren Krankheit überhoben. Auch 
meiner kleinen Tochter hat bei hefligem 
Huſten ein kleines Kiſſen ſofort geholfen. 
Ich halte es für meine Pflicht, dieſe übers 
raſchende Heilkraft der Betty Behrens'ſchen 
— Heilktiſſen zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. { 
Danzig, im Januar 1862, 5 
Verwittwete Rentmeiſter Schilke. 
ee Vorſtehende Heilliſſen find zu haben bei 


E. G. Homann 
1682 in Danzig, Jopengaſſe 19. 
— Brönner? 
Fleckenwasser, .. 


untrüglich gegen alle Flecken, 


aben bei L. G. Homann in Danzi 


* Handschuhe, in Gläsern a 6 

und 2½ Sgr. und in Weinflaschen A 1 Thlr, 

Niederlage für Danzig in der Handlung 

von Toiiette-Artikeln, Parfümerien und Seifen 

des Albert Neumann, Langenmarkt 38, 
[1690) Ecke der Kürschnergasse. 


J 
Verkäufe u. Berpachtungen 
ländl. u. ſtädt. Güter (beſonders Mühlengrund⸗ 
ſtücke), fo wie Gapitalier zur Begebung gegen 
ſichere Hypothek, und Placirung von Hans: 
offizianten aller Geſchäftszweige durch das 
conceſſionirte Informotions⸗Bureau von 

197% Ferdinand Berger in Chorn. 


Die vom Gute Kl. Mal ſau zu 
verkaufenden 200 Hammel und 80 
Stück Mutter⸗Schafe ſind bereits 
verkauft. 11678 


Das Annoncenburean 
von 
J. Schöneberg in Hamburg 


beſorgt Annoncen unter ſtrengſter 1 7 5 
in alle in⸗ und ausländiſchen Blätter zu Ex⸗ 
peditionspreiſen ohne Preisaufſchlag. — Ueber 
jede Annonce wird der Beleg geliefert. — Bei 
rößeren Aufträgen namhafte Vortheile. — 
Gnſertſonspreis⸗ Tarife werden auf Verlangen 
franco zugeſandt. i 

N Die Expedition der Danziger 
998 Zeitung iſt gerne bereit, Annoncen 
für mich enkgegenzunehmen und zu befördern. 


Fi einen befähigten, mit den nöthigen Vor⸗ 
i 


kenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann iſt 
n meiner Buch- nd Kunſt⸗Handlung eine 
Lehrlingsſtelle offen, 


Ernst Doubberck, 
141] Langgaſſe No. 35. 


Ein Hauslehrer ſucht zum 1. April cr. eine 
Stellung; zu erfragen beim Buchhändler 
Hrn. Homann in Danzig, Jopengaſſe 19, [1694] 
Danzig, Jenengaſſe 12-18 


Fin ein Eiſen⸗ ſowie für ein Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft werden tüchtige Vers 
käufer verlangt. 11317J˙ 

L. F. W. Körner, Kaufm., Berlin. 


— — 
— — 


Der für heute, Freitag, den 14, ange⸗ 
kündigte Vortrag im Gewerbehauſe fällt aus. 
Die apoſtoliſche Gemeinde. 


— m 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


